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Kalawao, 25. Nov. 1873
Mein größtes Glück ist es, dem Herrn in seinen armen, kranken Kindern zu dienen, die von den anderen Menschen verstoßen werden. Ich bemühe mich, sie alle auf den Weg zum Himmel zu führen.
Ein Brief an den heiligen Pater Damian 
(von Egon Wagner)

Lieber heiliger Pater Damian,

Schon heute darf ich Dich so ansprechen, denn Du bist ein Heiliger. Wahrscheinlich würdest Du Dich bei dem landläufigen Begriff "heilig" wehren, so genannt zu werden. Aber was ist ein Heiliger? Heilige sind - so sagt es das Wort - heil - heile Menschen, heil aus der Kraft und der Liebe Gottes - zum Segen und zur Ermutigung ihrer Mit-Christen. Heilige sind Menschen wie wir alle, wie jeder von uns... nur ein bisschen heiler. Gott macht uns Heilige zum Geschenk.
Lieber heiliger Damian, schon lange hatte ich vor, Dir das immer einmal schreiben: Dein Leben aus dem Glauben hat mich immer schon fasziniert. Mir gefällt an Dir, dass Du schon als junger Mensch erkannt hast, wer und was Du als getaufter Mensch bist. Mir imponieren die Konsequenzen, die Du daraus gezogen hast. Was bei der Taufe Jesu vom Himmel her zu hören war: "Du bist mein Geliebter Sohn", das wird auch zu uns gesagt bei unserer eigenen Taufe: Du bist mein geliebter Sohn, du bist meine geliebte Tochter. Wir sind Geschwister Jesu.

Das hast Du, lieber Pater Damian, schon früh erkannt. Ich kann mir Dein Leben auch nur so erklären. Du wolltest sein wie Jesus, ganz da sein für die Menschen, für Deine Brüder und Schwestern. Vor allem für die Armen, die Kranken und Hilflosen. So erkläre ich mir die Tatsache, wie Du Dein Leben gestaltet hast mit allen Konsequenzen. Du wolltest die Menschen wie Jesus lieben bis zum Äußersten. Du bist am 3. Januar 1840 in Tremelo in Belgien als siebtes von acht Kindern der Familie De Veuster geboren. In der Taufe erhieltest du den Namen Josef. Du wurdest ein Arbeiter. Statt den elterlichen Hof zu übernehmen, wie es sich Dein Vater gewünscht hatte, bist Du Deinem älteren Bruder gefolgt und 1859 in Leuven in das Noviziat der Ordensgemeinschaft von den Heiligsten Herzen Jesus und Mariens und der ewigen Anbetung des Allerheiligsten Altarssakramentes eingetreten. Damals hast Du den Ordensnamen Damian erhalten.
Noch vor Abschluss Deiner Studien hast Du Dich angeboten, für Deinen schwer erkrankten älteren Bruder mit einer Gruppe von Schwestern und Brüdern Deiner Gemeinschaft als Missionar nach Hawaii zu gehen. Ich bewundere deine Entscheidung. Spontan bist Du für Deinen Bruder gegangen. In der Kathedrale von Honolulu wurdest Du am 21. Mai 1864 zum Priester geweiht. Du hast dann mehrere Jahre in verschiedenen Missionsbezirken gearbeitet. Bei der Einweihung einer Kirche in Wailuku auf der Insel Maui schilderte der Bischof die Situation der Aussätzigen, die auf einer einsamen Insel ausgegrenzt und isoliert wurden. Dich hat das Schicksal dieser Ausgesetzten so sehr angerührt, dass Du Dich entschlossen hast, zu ihnen zu gehen und den sich selber überlassenen Kranken zu helfen, die auf Molokai unter unmenschlichen Bedingungen dahinvegetierten. Du bist zu den Kranken gegangen.
Am 10. Mai bist du dort angekommen und hast sofort begonnen, Dich um die Ausgesetzten zu kümmern. Du hast die Kranken gepflegt, ihre Wunden versorgt, Du hast ihnen Kleidung und Medikamente gegeben. Du hast ihnen wieder Mut gemacht zum Leben. Du hast mit ihnen Äcker und Gärten angelegt und hast ihre Grashütten durch neue Holzhäuser ersetzt. Hier kam Dir zugute, dass Du früher den Beruf des Zimmermanns erlernt hast. Es wird uns berichtet, dass Du Dich nicht gescheut hast, die Kranken zu berühren, in ihre Hütten zu gehen, mit ihnen zu essen und ihr Leben zu teilen. Du hast die hl. Eucharistie mit ihnen gefeiert, hast ihre Toten begraben. Du hast sie getröstet, die Kranken ermuntert und den Sterbenden beigestanden. Du hast getan, was auch Jesus getan hat.

1m Geiste unserer Ordensgründer P. Marie Joseph Coudrin und Sr. Henriette Aymer hast Du Dich dort eingesetzt, wo es am nötigsten war. Mir hat einmal ein Mitbruder gesagt, dass das zu den wesentlichsten Eigenschaften unserer Ordengemeinschaft gehört, dorthin zu gehen als Diener und Dienstmägde, wo wir gebraucht werden. Du bist im Geiste deiner Ordensgemeinschaft gegangen. 

Du, lieber Damian, bist ein lebendiger Beweis dafür geworden, dass Gott alle Menschen ohne Unterschied liebt. Das wagen wir zu sagen auch angesichts der Tatsache, dass du im Jahre 1884 feststellen musstest, dass auch Du aussätzig geworden warst. Nun warst Du selber einer von ihnen. Aussätzig unter Aussätzigen.
Du bist deinen Weg konsequent gegangen bis in den Tod. Durch Meinungsverschiedenheiten mit den staatlichen Stellen und auch den Ordensoberen hast Du Dich nicht entmutigen lassen. Du hast weiter gearbeitet auch unter schwierigsten Bedingungen. Am Montag der Karwoche, den 15. April 1889, bist Du, lieber Pater Damian, im Alter von 49 Jahren als heiliger Bruder Jesu gestorben. Deine Kranken haben Dich neben Deiner Kirche begraben. 1936 hat man Deine Gebeine nach Leuven überführt und sie in unserer Klosterkirche beigesetzt. Dein Leben und Dein Beispiel waren mir die Kirche von großer Bedeutung.

Lieber Damian,

mir ist aufgefallen, dass bei Heiligen, und besonders auch bei Dir, eine bestimmte Abfolge zu beobachten ist, die man schon beim ersten Märtyrer, dem hl. Stephanus erkennen kann. Der junge Mann war als Diakon zum Dienst an den Armen bestellt worden. - Er war dann im Steinhagel seiner Gegner mit den Worten gestorben: "Ich sehe den Himmel offen und den Menschensohn zur Rechten Gottes stehen." (Apg 7,56) Diese Abfolge ist auch bei Dir zu beobachten: Als Bruder Jesu bist du zum Dienst an den Armen (Aussätzigen) bestellt. - auch bei Dir gibt es den nicht gesuchten Tod. - Und schließlich den Blick in den offenen Himmel, wo Jesus, der Menschensohn zur Rechten des Vaters steht.

Vielleicht wirst Du in einer Zeit den Menschen als Heiliger der Nächstenliebe vorgestellt, in der sehr viele Menschen den Himmel und ein Leben in Gott nach dem Tod als wenig erstrebenswert ansehen und auch nicht mehr daran glauben. Du aber hältst uns den Himmel offen, den Glauben an die Herrlichkeit bei Gott. Was Du als junger Mensch bereits geglaubt hast, ist wahr geworden. Du bist bei Gott, im Himmel, in seiner Herrlichkeit. Dein Leben und Dein Werk sind bei Gott angekommen Du bist ganz heil geworden.

Gebet

Guter Gott,

Du bist die Liebe, du hast auch uns Menschen die Liebe zur dir und untereinander aufgetragen als die Erfüllung des ganzen Gesetzes. Aus Liebe zu uns hast du deinen eigenen Sohn in diese Welt gesandt, dass er uns durch seinen Tod am Kreuz erlöse. Unbegreiflich!

Pater Damian hat versucht, das wahr zu machen. Beeindruckend ist sein konsequentes Leben aus dem Glauben. Er hat das, was Jesus aus Liebe zu uns Menschen getan hat, in seinem eigenen Leben nachzuleben versucht. Auch er ging zu den Armen und Kranken, zu denen, die keine Hoffnung mehr hatten.

Ihnen hat er die Liebe Gottes verkündet durch sein eigenes Leben und Sterben. Ihnen hat er damit den Weg zum Himmel gezeigt.

Guter Gott,

Gib auch mir die Kraft, in der Nachfolge deines Sohnes zu wirken. Mutig und standhaft ihm zu folgen, auch wenn es schwer ist.

Du hast der Welt jetzt den heiligen Damian geschenkt. Gib, dass auch heute die Menschen den Weg zu dir finden durch Damian, der Ihnen den Himmel offen hält. Amen.

